
für dıe weıtere Arbeit Heıdelberger Katechismus gewlesen. Für denfrühen Ursın wird INan hınter diese Darstellung nıcht mehr zurückgehenkönnen.
Es ware wünschen, daß bald der Versuch Nnternommen wırd, den we1l-
ren Lebensweg des schlesischen ITheologen (15631583) ebenso WISsSen-
schaftliıch darzustellen. Damıt ware annn nıcht NUr dıe Bıographie und
Theologie Zacharlas Ursıns umfassend erforscht, sondern könnte dann
auch die Entstehung des deutschen Reformiertentums, der Ursın
einen nıcht unwesentlichen Anteil hatte, besser verstanden werden.

Ulrich Hutltter.

alter ürlg:
Angelus Silesius Das Gedankengut des schlesischen Gottsuchers

als Jebendiges Erbe
Verlag August Lax Hildesheim 1977, Brosch 32

Angelus Silesius:
Cherubinische Wandersmann., Ausgewählt und eingeleitet

Von alter Dürig
überarbeitete Auflage

EOS Verlag St Ottilien 1975, Brosch S

Wer Angelus Sılesius sagtl, en in erster Linie dessen pıgramme,
Von denen der Literarhistoriker Philıpp 1  OpPp einmal bemerkt „SIesınd WIE Blıtze, die mıt kurzem blendenden 106 in die gründe der
Mystık hineinleuchten‘‘.
Eıine rund 3() Seıiten umfassende Auswahl hat der Münchener Universi1i-
tätsprofessor und Liıturgiewissenschaftler Dr alter ürıg, Schlesier
Von Geburt und erkunft, in dem oben angezeigten andchen vorgelegtund mıt einer Eıiınführung In dıe Gedankenwe des „ Wandersmanns“ VCI-
sehen.
Zum Gedenkjahr des 300 JTodestages des ‚Schlesischen Botens“ Johann
Scheffler unwillkürlic gehen €e1 die edanken ZU „ WandsbekerBoten“‘ Matthıas Claudius hat Prof ürıg sıch och einmal einem
ema seiner frühen wissenschaftlichen Arbeit zugewandt. 1944 hatte
auf der rundlage der reichen Primärliteratur, die die Breslauer Uniıiver-
sıtätsbıbliothek bot, eiıne Arbeıt veröffentlich ber „Johannes Schefifler
als Kontroverstheologe und Seeisorger:. Während die Lıteraturhistori-
ker gewöhnlıich L11UTr den Dıchter der Spruchweisheit darzustellen pflegen,gılt Dürigs Bemühen In dem oben zuerst angeze1ıgten andchen auch der
Darstellung des aus dem Luthertum kommenden und ZUT römisch-katho-
ischen Kırche konvertierten Cche{ilier und seliner kontroverstheologi-schen Schriften
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In gleicher Weıise W1e se1in schlesischer Landsmann und Anreger
me geriet che{ifller In Gegensatz seiner rche: dıie VO  — dere-
rischen Orthodoxı1ie epragt Wal Was für den Görlitzer Schuster me
der Oberpfarrer Rıchter Wal, wurde für den Oelser Hof- und e1ıbme4dl1-
kus cHheiller der Hofprediger Freıtag Indessen 1e€ öhme, auch unfer
Anfeindung, selner Kırche verbunden, wohingegen CcCNeilfler seiıne gelst-
1C Heımat In der katholischen Kıirche suchte und fand 1653 ahm
be1l der mıt der Konversion gleichzeıtigen Fırmung in der Matthiaskirche

Breslau den Namen „Angelus” „Da 6r einen protestantischen Pre-
1ger gleichen Namens In Darmstadt gab, fügte ß den amen seiner He1-
mat hiınzu. Die Beiıfügung Silesius ist unverkennbar eın ebenso klares
ekenntnis seiner gelıebten schlesischen Heımat WIe der Name Ange-
lus ZUT himmlıschen“‘. (aa0 10)
cNeifltler hat ausgewählte theologısche Iraktate In einem Sammelband

dem 1te „Ecclesiologia“ veröffentlich Damıt wırd der Begriff
der Kırche als Zentralthema seiner Kontroverstheologıie sichtbar. Dıie
Zerrissenheit des Protestantismus In Rıchtungen und chulen ist der
TUnN: für Schef{iflers Leıden der Kırche „ Was anjetzo für Gezänke
und Verketzerung schon viertzig Jahr lang zwıischen Helmstädtern eines
theıls und Leıiptzigern und Wıttenbergern andern theıls Item zwıschen
diesen und den Könıigsbergern 1m chwange ist, das ist vielen ekann
Und ist ja zuerbarmen, daß eın ehrhiches Christliıches Gemütte nıcht mehr
wissen kan, Was und welches dann Rein-Evangelısc er“ (aaQ0 19)
CNHNeilier sucht dıe eiıne Kırche, dıe der Leıb Christı und deren aup
Christus ist Diese rage ach der Eıinheıt der rche, WOTrIn S1e besteht
oder nıcht besteht und WI1Ie sS1e verwirklıcht werden kann, ist unNnseIeI
Zeıt IIC aufgebrochen ın der Okumenischen ewegung. Schef{iflers
Anfifrage die Kırche seliner Zeit, ach ihrer Weiıte und ıhren Grenzen,
ist in vertiefter Weıise 1UN auch uns gestellt.
Wır kennen Böhmes und Schefflers Antworten auf das kırchenoffizıelle
Verhalten in iıhrer damalıgen Zeıt TEUNC müßte Man, das espräc
völlıg verstehen und beurteıulen können, dıe Eınwände eines Oberpfar-
DD Rıchter und eines Hofprediger Freıtag kennen. Fuür den Görlıtzer hat
das Werner eimbac iın einem Aufsatz in HERBERGEN DER HRI-
9ahrbuc für deutsche Kırchengeschichte 1973/74, BV Ver-
lagsansta (Ost-)Berlin, 1975, 90/—151 beantworten versucht: „Das
Urteıil des Görlhitzer berpfarrers Rıchter ber me  . Für den
Qelser Hofprediger Freitag und seinen Kontrahenten Johann Ccneiller
steht eine solche Arbeıt och Au:  N Es ist eiıne rage, ob Ss1e angesichts der
unersetzlichen Verluste Quellen ıIn den verlorenen Gebileten (Ost-
deutschlands überhaupt ]Je möglıch se1n wIıird. Abschlıeßend se1 auf dıe 217
Seıten umfassende Bıblıographie hingewiesen, dıe der angeze1igten
Arbeit VO  . alter ürıg beigegeben ist Ihr gesondertes Erscheinen
der Ersta  ruck erfolgte 1m Archiv für schlesische Kırchengeschichte
Band 35 115—140 annn 1L1UT begrüßt werden.
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Dıie Teiılnehmer der vorJährigen Michaelisrüstzeit der Gemeinschaft
evangelıscher Schlesier im Rheinland werden SCIN diıesem Referat, das
Prof Dr ürl1g ihnen In Ber
Preis ungewÖhnlich bıllıg ist

DISC adbach vortrug, greıfen, zumal der

Werner Huch

usı in Schlesien Im Zeichen der omantıik,
herausgegeben Im uftrage des Arbeitskreises
für Schlesische Lied und Schlesische Musık

S Gerhard Pankalla undarpeer Veröffentlichung Nr
Laumann-Verlag, Düuülmen (Westfalen

Barock In Schlesien,
herausgegeben Im uftrage desselben Arbeitskreises

Von Lothar Hoffmann-Erbrecht in demselben Verlag und Jahr
Veröffentlichung Nr

Im ersten Beıtrag der Veröffentlichung Nr berichtet Norbert inke,Professor für us1 und ihre In ulsburg, ber weniıgerbekannte romantische Musıker AdUus Schlesien Er zeıgt viele Querverbin-
dungen Von ihnen den bedeutenden Komponisten dieses Zeıtraumes
auf (Weber, Schumann, Brahms, Liszt, Mendelssohn, ruc. In einem
weıteren Beıtrag befaßt sıch erselbe Autor mıt dem volkstümlichen Lied
in Schlesien Das ema zwıngt ihn einer Beschränkung auf das Lied-
gul aus dem 19 Jahrhundert, ber das später dıe musıikalische Erneue-
gS- und die Jugend- und Singebewegung eın sehr geringschätzigesUrteıil fällte Erstaunlic bleibt der Reıchtum des schlesischen Beıtragsvaterländischen Liedern, Irınk- Studenten-, ander-, nder-, a_
ten- und äahnlichen populären Liedern, denen Schlesier aus den INan-
nıgfachsten Berufen nıcht 11UT dıe Jexte. sondern oft auch die Singweisenbeigesteuert en Miıt viel orgfalt und el ist das wahrscheinlichschwer zugänglıche Materı1al Zusammenge(tragen. Es O1g eın Bericht VO  —;
Professor Gotthard peer ber den Beıtrag der Laı1en ZU Musızleren 1m
19 Jahrhundert Als dem Bürgertum anstelle VOoNn del bzw Fürstenhö-
fen und TC dıe Verantwortung für das kulturelle en zufiel, über-
ahm der Chorgesang den Vorrang VOT dem instrumentalen Laı:enmusi-
zieren. en den Männerchören entstehen die Liedertafeln, die Sing-akademien un die Musıkfeste Für Schlesien können immer sehr TU
Gründungsjahre genannt werden. An schlesischen Volksliedern dürtfte
außer dem In den ammlungen VO  —; Hoffmann/Richter und eorg mifit
Zzusammengefragenen allerle1ı in Breslauer und Beuthener Archıven VOTI-
handen SCWESCH seln. Vieles ist erst 1m 20 Jahrhundert VO  : Walther Hen-
se] und anderen wıiederbelebt, manches och IIC entdeckt worden. Für
den Abschniıtt ber das instrumentale Musızleren der Lalen annn als
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